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JUuJrirtî rpioeorriritje ganbwerker-jSettung

ifteft unter bie ©enoffen nad) fDiaftgabe ber Slngapl ihrer
Slntpeilfpeine oertpeilt.

Sie Qiirctier uub Vaster ©eroerbepalle, Bon benen bie

erftere mit ber Kantonalbanï, bie leptere mit ber VaSler
©eroerbebant öerbunbeu ift, gewähren Vorfpüffe auf bie auS*

geseilten 2Baaren uub arbeiten mit bebeuteiiben Kapitalien.
Sie VaSler patte 3. 23. bei ber ©riinbung fc£)on ein VetriebS*
fapital Bon Qfr. 40,000 oorgefepen (800 SIftien à gr. 50),
baS nad) unb nad) einbejaplt roerben tonnte. Slusftetlen
barf in biefer ©eroerbepalle jeber in Vafel niebergelaffene
ôanbroerter unb ©eroerbetreibenbe, aup finb fogar frembe,
in bas betreffenbe gap beê 2tuSfteIIerS einfplagenbe Slrtifet
unter getniffen Vebingungen nipt auSgefploffen. Samit bie

Kapitaliften unter ben Slftionären nid)t bie Uebermapt über
bie §anbroerfer gewinnen, beftimmen bie Statuten, baft ber

Vefift Bon 1—4 Slttien 3U einer Stimme, berjenige Bon 5
unb barübe-r §u groei Stimmen berechtigt unb baft ber 2litS*

fpuft roenigftenS jum Srititpeil au? föanbroerfSmeiftern unb
©eroerbetreibenben beftepen muft. Sie âtïtionâre erhalten
4% pjinfen auf ihre eingezahlten 8lftienbeträge, aus bem fid)
ergebenben Stuften, napbem ßorper 5 % für Slmortifation ber

Vau* unb ©inriptungsfofteu 2c. abgezogen tnorben finb. lieber
bie Verroenbung beS SîefteS erufpeibet öie ©eneralBerfammlung.

Sie VerfaufsproBifiott beträgt in 23afel (fammt ©in*
fchreibegebühr) girt'a 6 % nom ÎBerlpe ber oertauften ©cgen*
ftänbe, in 3ürip 8 %. ©egenftänbe, bie innerhalb 6 Vtonaten
nicpt Berfanft roerben tonnten, roerben in 3üriP mit 4%
unb folpe, bie Dorper freiwillig jurüctgcjogen rourben, mit
2% belaftet.

Können ©egenftänbe, auf bie 23orfd)üffe gegeben roorbeu,
innert 6 Vionaten nicht sum Bollen greife tosgefcpiageii wer*
ben, fo tommen fie nocp für 3 DJtonate ju perabgefefttem
greife in ben fogen. ßiquibationSfaal.

3n Seutfplanb ift baS ©eroerbepaflenroefen roeit inten*
fioer auSgebilbet ats bei unS, ja fie haben fid) in einigen
Stäbten fogar 3U ©pnortmufterlagem entroictelt. 3n fepr
Bieten Orten SeutfptanbS füpten fiep bie ©eroerbepallenmit*
gtieber fotibarifd) miteinanber Berbunben. Sie Bertaufen nipt
nur ipre ausgefeilten SBaaren, fonbern ber Verwalter ift aufS
©ifrigfte bemüpt, feiner ©enoffenfepaft 23efteltungen 311311*

fitpren unb läftt fein reetleS Wittel unBerfucpr, um ©efepäfte
für biefetbe 311 maihen. Siefen ©enoffenfepaften gehören nicht
einsig §anbroerfer an, fonbern auch Stabträtpe unb anbere
poepangefepene fßerfönlicpteiten, bie genügenben ©influft haben,
ben ©eroerbepatlen eine gute Kunbfpaft 3U fiepern. Siefen
©influft machen fie and) bei jeber ©elegenpeit geltenb. 3"
manchen Stäbten, 3. 23. in Sarmftabi, ift bie Dtopprobuften*
oermittlung mit ber ©eroerbepatle oerbunben, fo sroar, baft

3. 23. Warmortifd)platten unb bergteiepen gangbare äßaaren
im ©roften angefpafft unb mit einigen Vrosent 2luffptag
an bie Witgtieber abgegeben roerben.

Um bem Sßublifum mepr Vertrauen in bie ©eroerbepallen*
gegenftänbe einsuftöften, pat man angefangen, bie Stamen ber

SSerfertiger auf benfetben angubringen, roie bei eiyentlipen
2tuSftettungen, — ein Wietel, baS gute ©rfotge auftoeist. I

SaS firta«3ielle ©rgebnift.für bie Weifter, bie in ®e=

ffierbepatlen ausfeilen, ift faft überall ein befrtebigenbeS. ©3

gibt aber aufter bem pefuniären Vortpeile nocp eine anbere,
i. eine funftgeroerblicpe 2lufgabe für bie ©eroerbepatlen; fte fotten

nur folpe ©egenftänbe jur Scpau bringen, bie nicpt nur
folib gearbeitet, fonbern auep roirftiep gefepmactoott fonftruirt
finb unb atfo in funftgeroerbtiper §infipt roeit über bie fog.
îHuSfteuermagasinêroaare hinausragen. 3ft bic§ ber gall, fo
roirb bie ©eroerbepalte ein 3nftitut, bem fiep auch bie befte

Kunbfpaft gerne suroenbet.

8dj tu ei 3 er i f dj e r (§ ciu er ft e u c rein.
(Offig. iUittheilung be§ SefrctariatS.)

llcöcrcitifuttft.
3roifcpeit ber Sireftion beS „fßeftatosjianum 3P'"'<P" ""P

bem 3^ptFQiforftanb beS fepmeig. ©eroerbeoereinS in 3ürip
roerben fotgenbe Vereinbarungen getroffen:

1. Sie Sireftioit beS „Veftatossianum" trifft im ..©in*
Berftänbnife mit bem teitenben StnSfcpuft beS feproeiserifepen
©eroerbeBerein unb unter 3"3ug Bon gaepmännern eine

StuSroapt non 3U Prämien att ben jpmeiseriipcn öeprlingS*
Prüfungen geeigneten 3ap)prtftett unb Utenfitien.

2. Stacp getroffener SluSroapt roirb, fpäteftenS ©tibe 3e=
bruar 1891, ein gebrueftes Verseipnift ber auSgcroäptten
fßrämten mit Stngabe ber Sitel, 23erfaffer, 23erteger unb beS

fßreifes, nap 23erufsgruppen georbnet, oeröffentlicpt. SaS*
fetbe foil nap Vebürfnift afljäprtip reoibirt roerben. Sie
Verbreitung btefeS VerseipniffeS an bie SSeüfungSfreife ift
Sape beS 23ureau bes fcfjroeig. ©eroerbeoereinS.

3. SaS „Veftalossianum" nerpftiptet fip, bie im 23er=

3eid)nift enthaltenen fßrämien in ber uorauSficptlip erforber*
tipen Slngapt auf Säger 3U palten uitb bie burp Venuitt*
tnng beS 23ureau beS fproeis. ©eroerbeoereinS eingepenbett

23efteüungen jeœeiten fofort 3U effeftuiren.
4. Sie Vrüfungsfreife finb gepatten, allfättig besogene,

aber nipt Berroenbetc ©egenftänbe innerhalb 8 Sagen nad)

fßrämirung' an bas „Veftalo33ianum" unoerfeprt gurücf*

Sufenben.
5. Sie 2tbrepnung für besogene Ständen erfolgt auf

Stepnung ber ißrufungSfreife burp ben fproeis. ©eroerbe*

Berein jeroeileu nap Sptuft fämmtliper Prüfungen. Ser
fproep}. ©eroerbeoerein paftet für atle burp bie SluSroapt,
ben Srucf beS 23er3eipniffeS unb bie §.in= unb iQerfenbung
ber Prämien entftanbenen 2tuStagen bes „aßeftalDggianum"j
foroie für alle Verlufte ober 23efpäbigungen an ben Vrämieu.

6. Siefe Uebereintunft faun jeroeiteu 2 2)tonate oor ©nbe

3apreS beibfeitig gefünbet roerben, anfonft fie fip itittfproei*
geub für ein ferneres 3opt' erneuert.

pr bic Üßcrfftatt.
SScifapren 311111 Sdjutjc beb gegen S-äultxife.

S. 23. 53691 00m 11. 3^üruar 1890 für Stftiengefeltfpaft
ber Bereinigten -2lraber unb ©fauaöer ©ifeubapnen in 2trab.

ftteben ben 311m Sränfen bes föolseS gegen gäulnift -fpon
gebräuplipen 3Jtetaüfatgeit (Satsen oou ©ifen, 3'nf, Kupfer
unb bergt.) roirb eine tgarsfreofotfeife oerroeubet, roetdje man
burp Verfeifen eines ©emifpes oou tpars unb ropem 23upett*
potsfreofoiöt mit Dtatronlauge perftelit. Sie §ar3freofotfeife,
mit roelper man baS §013 nap ber ©inroirfung Ber fDtetatt*

fatge tränft, fällt auS Benfelben innerhalb ber jÇafer beS

."Ôotses unlöstipe Salje.
Sarftellinig eines uieifjctt ©erneutes. 233eifter ßement,

roelper bem 2Baffer beffer rotberftept als ©ppS, müröe für
23auornamente, 3utn 2tbguft non Kunftroerfen u. bgt. opne

3roeifcl oon 2Vertp fein, ftap 0. j^Bpuejeten gibt nun eine

2)tifpung Bon 75 Speiten reiner gefplemmter Kreibc unb

25 Speiten gefplemmtein Kaolin, roenu fie bei Dtotpglüppipe
gebrannt unb napper genrapten roirb, ein fpneeroeifteS Vutoer,
baS, roenn bie §ipe 3U groft geroejett ift, teipt einen Stip
ins 231aue geigt. Siefer ©ernent allein, ober mit einigen
Vroseut ©ppS oerfept, ift ein norgügticljer ppbrautifper Vtör*
tet, ber unter 2Baffer erpärtet, unb roelper fpon nap 7 Sagen
(bie ©rant'fpe ißtobe) eine geftigfeit bou 6—10 Kilo auf
1 Quabratcentimeter erreipt. 9lap 3 fDionaten pat berfelbe
eine geftigfeit non 25,5 Kilo auf 1 Duabratcentimerer ge*

geigt. SlllerbingS läftt fip biefer ©ement nipt roie ©ppS

IUustrirtî schweizerische Handwerker-Zeitung

Rcst unter die Genossen nach Maßgabe der Anzahl ihrer
Aniheilscheine vertheilt.

Die Zürcher und Basler Gewerbehalle, von denen die

erstere mit der Kantonalbank, die letztere mir der Basler
Gewerbebank verbunden ist, gewähren Vorschüsse auf die aus-
gestellten Waaren und arbeiten mit bedeutenden Kapitalien.
Die Basler harte z. B. bei der Gründung schon ein Betriebs-
kapital von Fr. 40,VW vorgesehen (800 Aktien à Fr. 50),
das nach und nach einbezahlt werden konnte. Ausstellen
darf in dieser Gewerbehalle jeder in Basel niedergelassene
Handwerter und Gewerbetreibende, auch sind sogar fremde,
in das betreffende Fach des Ausstellers einschlagende Artikel
unter gewissen Bedingungen nicht ausgeschlossen. Damit die

Kapitalisten unter den Aktionären nicht die Uebermacht über
die Handwerker gewinnen, bestimmen die Statuten, daß der

Besitz von 1—4 Aktien zu einer Stimme, derjenige von 5
und darüber zu zwei Stimmen berechtigt und daß der Aus-
schütz wenigstens zum Drititheil aus Handwerksmeistern und
Gewerbetreibenden bestehen muß. Die Aktionäre erhalten
4"/g Zinsen auf ihre eingezahlten Aklienbeträge, aus dem sich

ergebenden Nutzen, nachdem vorher 5 ° ^ für Amortisation der

Bau- und Einrichtungskosten zc. abgezogen worden sind. Ueber
die Verwendung des Restes entscheidet die Generalversammlung.

Die VerkaufSprovision beträgt m Basel (sammt Ein-
schreibegebühr) zirka 6 vom Werthe der verkauften Gegen-
stände, in Zürich 8°/g. Gegenstände, die innerhalb 6 Monaten
nicht verkauft werden konnten, werden in Zürich mit 4"/g
und solche, die vorher freiwillig zurückgezogen wurden, mit
2°/g belastet.

Können Gegenstände, auf die Vorschüsse gegeben worden,
innert 6 Monaten nicht zum vollen Preise losgeschlagen wer-
den, so kommen sie noch für 3 Monate zu herabgesetztem

Preise in den sogen. Liquidationssaal.
In Deutschland ist das Gewerbehallenwesen weit inten-

siver ausgebildet als bei uns, ja sie haben sich in einigen
Städten sogar zu Exportmusterlagern entwickelt. In sehr
vielen Orten Deutschlands fühlen sich die Gewerbehallenmit-
glieder solidarisch miteinander verbunden. Sie verkaufen nicht
nur ihre ausgestellten Waaren, sondern der Verwalter ist aufs
Eifrigste bemüht, seiner Genossenschaft Bestellungen zuzu-
führen und läßt kein reelles Mittel unversucht, um Geschäfte

für dieselbe zu machen. Diesen Genossenschaften gehören nicht
einzig Handwerker an, sondern auch Sladlräthe and andere
hochangesehene Persönlichkeiten, die genügenden Einfluß haben,
den Gewerbehallen eine gute Kundschaft zu sichern. Diesen
Einfluß machen sie auch bei jeder Gelegenheit geltend. In
manchen Städten, z. B. in Darmstadt, ist die Rohprodukten-
Vermittlung mit der Gewerbehalle verbunden, so zwar, daß

z. B. Marmortischplatten und dergleichen gangbare Waaren
im Großen angeschafft und mit einigen Prozent Aufschlag
an die Mitglieder abgegeben werden.

Um dem Publikum mehr Vertrauen in die Gewerbehallen-
gegenstände einzuflößen, hat man angefangen, die Namen der

Verfertiger auf denselben anzubringen, wie bei eigentlichen
Ausstellungen, — ein Mittel, das gute Erfolge aufweist.

Das finanzielle Ergebniß für die Meister, die in Ge-

Werbehallen ausstellen, ist fast überall ein befriedigendes. Es
gibt aber außer dem pekuniären Vortheile noch eine andere,

t eine kunstgewerbliche Aufgabe für die Gewerbehallen; ste sollen

nur solche Gegenstände zur Schau bringen, die nicht nur
solid gearbeitet, sondern auch wirklich geschmackvoll konstruirt
sind und also in kunstgewerblicher Hinsicht weit über die sog.

Aussteuermagazinswaare Hinansragen. Ist dies der Fall, so

wird die Gewerbehalle ein Institut, dem sich auch die beste

Kundschaft gerne zuwendet.

Schweizerischer Gewert>everein.
(Offiz. Mittlieitung des Sekretariats.)

Uebereinkttilft.
Zwischen der Direktion des „Pestalozziannm Zürich" und

dem Zentralvorstand des schweiz. Gewerbevereins in Zürich
werden folgende Vereinbarungen getroffen:

1. Die Direktion des „Pestalozzianum" trifft im Ein-
Verständniß mit dem leitenden Ausschuß des schweizerischen
Gewerbeverein und unter Zuzug von Fachmännern eine

Auswahl von zu Prämien an den schweizerischen Lehrlings-
Prüfungen geeigneten Fachschriften und lltcnsilien.

2. Nach getroffener Auswahl wird, spätestens Ende Fe-
bruar 1891, ein gedrucktes Verzeichniß der ausgewählten
Prämien mit Angabe der Titel, Versasser, Verleger und des

Preises, nach Berussgrnppen geordnet, veröffentlicht. Das-
selbe soll nach Bedürfniß alljährlich revidirr werden. Die
Verbreitung dieses Verzeichnisses an die Prüfungskreise ist
Sache des Bureau des schweiz. Gewerbevereins.

3. Das „Pestalozzianum" verpflichtet sich, die im Ver-
zeichniß enthaltenen Prämien in der voraussichtlich ersorder-
lichen Anzahl auf Lager zu halten und die durch Ver.uitt-
lung des Bureau des schweiz. Gewerbevereins eingehenden

Bestellungen jeweilen sofort zu effekiuiren.
4. Die Prüfungskreise sind geHallen, allfällig bezogene,

aber nicht verwendete Gegenstände innerhalb 8 Tagen nach

Prämirung an das „Pestalozzianum" unversehrt zurück-

zusenden.
5. Die Abrechnung für bezogene Prämien erfolgt auf

Rechnung der Prüfungskreise durch den schweiz. Gewerbe-
verein jeweilen nach Schluß sämmtlicher Prüfungen. Der
schweiz. Gewerbeverein Haftel für alle durch die Auswahl,
den Druck des Verzeichnisses und die Hin- und Hersendung
der Prämien entstandenen Auslagen des „Pestalozzianum",
sowie für alle Verluste oder Beschädigungen au den Prämien.

6. Diese Uebereinkunst kann jeweilen 2 Monate vor Ende

Jahres beidseitig gekündet werden, ansonst sie sich ftillschwei-
gend für ein ferneres Jahr erneuert.

Mr die Werkstatt.
Verfahren zum Schuhe des Holzes gegen Fäulniß.

D. P. 53691 vom 11. Februar 1890 für Aktiengesellschaft
der vereinigten Araber und Csanader Eisenbahnen in Arad.
Neben den zum Tränken des Holzes gegen Fäulniß -schon

gebräuchlichen Merallsalzen (Salzen von Eisen, Zink, Kupfer
und dergl.) wird eine Harzkreosotseise verwendet, welche man
durch Verseifen eines Gemisches von Harz und rohem Buchen-
holzkreosoiöl mit Natronlauge herstellt. Die Harzkreosotseife,
mit welcher man das Holz nach der Einwirkung der Metall-
salze tränkt, fällt aus denselben innerhalb der Faser des

Holzes unlösliche Salze.
Darstellung eines weihen Cementes. Weißer Cement,

welcher dem Wasser besser widersteht als Gyps, würde für
Bauornamente, zum Abguß von Kunstwerken u. dgl. ohne

Zweifel von Werth sein. Nach O. Fahnejelen gibt nun eine

Mischung von 75 Theilen reiner geschlemmter Kreide und

25 Theilen geschlemmtem Kaolin, wenn ste bei Rothglühhitze
gebrannt und nachher gemahlen wird, ein schneeweißes Pulver,
das, wenn die Hitze zu groß gewesen ist, leicht einen Stich
ins Blaue zeigt. Dieser Cement allein, oder mit einigen
Prozent Gyps versetzt, ist ein vorzüglicher hydraulischer Mör-
tel, der unter Wasser erhärtet, und welcher schon nach 7 Tagen
(die Grant'sche Probe) eine Festigkeil von 6—10 Kilo auf
1 Quadratcentimeter erreicht. Nach 3 Monaten hat derselbe

eine Festigkeil von 25,5 Kilo auf 1 Quadratcentimeter ge-
zeigt. Allerdings läßt sich dieser Cement nicht wie Gyps
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gießen, îotibern man muß ißtt rote Sßortlanbcement beßanbeln.

©egenftänbe oon btefem Sentent nehmen eine blauroeiße 5"^be
an, roelcße ber 0011 Mlarmor ober MiSquit ietjr äßnlicß ift. :

©tjp§=Sielen. lieber bie ®t)p§bieleit oon 37catf itt 2nb= ;

roigSburg roirb uns ntitgetßeilt, baß bie^e fcfjou nor einer <

Steiße non 3aßren bon Sdcßiteft Slbolf Mîacf erfunbenen
Sretter fid) roefentliiß non ben ©cßilfbrettern unterfeßeiben.
Sie befteßen au§ einer befonbern ©ppSmaffe mit ober oßne

SISpßalt Unterlage uttb Meimifcßung non paaren, ®örf unb
bergleicßett. Stud) Moßr unb Minfen werben oft eingelegt.
Ser SBertß biefer Sielen befteßt ßauptfäcßlicß itt ber rafeßen

görberung ber Mauten, roeltße baburd) aueß im Sßinter mög=

ließ p.nb. 3fitr 3lrbeiterrooßnnngen roirb biefeê M,'alertai

ßciufig nerroenbet. fÇiir Mio Janeiro ßat bie Mlarf'fcße fÇabrif
gegenwärtig große Sieferungen für ein neue? Arbeiter* unb

S?oloniften=Quartier mit 500 Mßoßnttngen.

$erfdnebene£.
Ser StßretnermeijierDerein bev Stnbt St. ©allen unb

Umgebung, ber bereitft 42 Slftiomitglieber gäßlt, roirb am
Slbenb beS 27. b. Ml. ein gemütßlicße? 3aßre3feft abßaltett.

Spenglcrgetoerbc. Ser 3fiUraloorftanb bes fdnneijer.
SpenglermeifterOereinS labet bie Merbanb§genoffen ber ©cßroeis

auf ben Mlonat îÇebruar su einem Merbanbstag naeß 3üri<ß ein.

3um fßrnfeffor au ber Slbtßciluug für Mlafd)inen=
tetßnifer ant Secßnifum itt SBintcrtßur rourbe nom 9Hegie=

rungSratb Ingenieur 3. 3- Steifer in Sßintertßur geroäßll.
See itlftieiibauncretn 3ürid), roelcßer in ben 70er 3aßren

bie Quartiere an ber Stömerftraße itt Böttingen unb an ber
Simmatftraße in Slußerfißl mit gutem Srfolg erfiellt unb nun
baé erroorbene Serrain ganj überbaut ßat, gebenft feine
Sßätigfeit nod) nicßt eingufieEen. Sr roirb nöcßftenS mit bent
Mau meßrerer 2Boßnungen ju 400 —500 g?r. MtietßäinS itt
Unterftraß unb SBipfingWt begitttteti, roo noeß Serrain 31t

fÇr. 1 bis 1. 60 per Quabratmeter erßältlid) ift.
Sic ©cuoffeuftßaft „Sigeu=Öeim" in SJieébadj projet

tirt ben Sau bon 36 Mßoßnßäufern au ber Sufourftraße, in
ber Stöße beS 3ürcßerßorn. ®er Mattplaß ift bereits ange*

fauft. Sie Käufer roerbett burtßfcßnittlicß auf 12,000 ftr. 3U

fteßeu fommen.

Sujcmifdjc Äunitgetucrbcflßilte. SBtr ßaben erft fürg=

lid) an biefer ©telle auf bie lujernifcße Stttnftgeroerbefcßule

aufmerlfam gemaißt; baS Slrtifelcßen ging, beittebenS bemerft,
ßernaeß in attbere fjadßbliitter über. 3m lujernifdjett Staats*
oerroaltungsberießt für bie 3aßre 1888 unb 1880 ift über
bie ©ißule 3-otgenbeê ju lefen: „3n erfrettlitßer ©ntroicflung
ift bie .tunftgeroerbefcßule begriffen. 3nt ©cßuljaßr 1888/89
gäßlte fie 46 Sagesfcßüler, roeliße fid) auf bie öerfcßiebenett

Slbtßeilungen folgenbermaßen oertßeileu: 3e'dtnen unb SJtalen

18; Miobelliren, ©fulptur unb ©olgfcßnißen 15; ®uuftfcßlof=
ferei 10; ©lasmqlerei 3. Sie greifurfe befueßteu 59 ©cßüler
(Staler, ©eßreiner, ©olbfdßmiebe, Mauseiißtier u. f. tu.) Sott
ben bureß bie .tfunftgeroerbefcßule in ben ©cßuljaßren 1887/88
unb 1888/89 aufgeführten Arbeiten feien folgettbe erronßnt:
©futpturarbeiten uttb gefeßnißte Serjierungen für eine auf
Mleggenßoru erbaute Capelle; ©fulpturarbeiten au einer Milla
im Obergritub; ein in $ol3 gafeßnißtef uttb bemaltes großes
ftrujifip, foroie ein Sanfftein Meronefer Mlarmor nebft reieß

ornamentirtem Settel für bie fßfarrfircße Snitlebucß; G,ßor=

fenfter für bie Sircßen in Slltisßofen unb ©cßüpfßeittt; .^>olg=

mobelle für Ornamente in Sifenguß für §errn Ofenfabrifaut j

SBeltert in ©ttrfee; .spoljntobelle für Stiegen* uttb 33rücfett= j

gelättber, foroie eine itt ©icßenßolj gefd)nißie Staßme für Gerrit
Sßeobor Seil in Priens ; jmei große ßättgenbe Sanbelaber
für bie fffaffabe ber Sefuitentircße; .ffron*' unb Sfßanbleiicßter

für £>ernt fjügliftaller in Mafel; Sauornamente am „©eiben*
ßof" ; Mlarmorreliefs für bett „©empacßerßof" in firent;
14 SBappenfcßeiben für bie alte Statßsftube itt ©etnpaeß."
SiefeS SBergeicßniß ift rooßl ber befte MeroeiS uon ber Mlütße
unb Sücßtigfeit beS SnftitutS.

Scr Sujerner ©croerbcPereiu überreießte in feiner ©ißuttg
bom legten ©amftag au feine öor einem 3aßre 31t Sißrem
mitgliebern ernannten §errn ©roßratß Sropler, ©etunbar=
leßrer Säucßer unb ©roßratß S3eß in .friettS Siplome, roeliße

oon §errtt ©cßreibleßrer Fretter pracßtooll laßigrapßifcß auS=

gefüßrt roaren ; bie Ucberreid)nttg geftaltete fieß 3U einem

fcßönen 3lft bei Saitfbarfeit gegenüber ben für bie SSereinS*

beftrebuugen fid) rooßloerbient getnaeßt ßabenben Sttönnern.
SS rourbe bei biefem Slnlaffe barauf ßingeroiefen, baß bie

©rünbung beS feßroegerifeßen ©eroecbeoereinS, ber jeßt eine

iticßt 31t uuterfcßößenbe Stellung einnimmt, ber Snitiatibe beS

lusernifißett ©eroerbeoereinS su oerbanïen ift. — 3" gleicßer

©ißitttg rourbe mitgetßeilt, baß für bie ßeßrlingSprüfttngen,
bie biefeS 3aßr'Slnfang§ SJtai ftattfinben roerbett, fieß bis
jeßt 28 ßeßrlinge unb 4 ßeßrtöcßter angemelbet ßaben; mau
ßofft aber, baß buret) äkrtängerung ber Slnmelbefrift fieß bie

3aßl noeß orbeutlicß erßößen toerbe.

Sßnatuocleftiiftßev Söetrieb. (torrefp.) Söte in anbre

Äantone, fo ift er aud) naeß Untermalben gebrutigett, ber

Sßnamoelefttifiße betrieb. Ißon ber Sla, roeliße bon ©ngeb
berg ßer in ben s8uocßfer=©ee fließt, roirb feit alten
bie Slumüßle getrieben, in ben oiergiger 3aßren eine gloret«
fpinnerei unb itt neuerer 3eü eine Marqueterie mit eifernem
Monceletrabe; um biefer aueß im Söinter genügenb SBaffer
3U3ufüßren, rourbe baS Slbroaffer ber lintSufrigen ©pinnerei
unter bent 20 Mieter breiten Slabeet bureß ber Morgueterie
gugeleitet. Mor brei Saßreit ßat nun bie girma S3uißer unb
Surrer oberßalb an ber Sla eine Surbinenanlage Doit 100
Mferbeïrâften erftellt, 3um betriebe ber 3'/^ Silometer ent»
fernten Sürgeitftotfbaßtt. 3n neuefter 3eit roirb bei 3Bpl au
ber 9la eine Surbinenanlage für 4 Subifmeter SSaffer pro^
feftirt sunt eleEtrifcßeit Metriebe ber ©ementfabrif SBagner u. Sie.
am Sloßberg unb unterhalb ber Mürerbrücfe an ber 2la eine
Surbinenanlage 311m eleftrifcßett Metrieb einer Sementfabrif
in bett ©djitrroeibeit itt Snnetbürgen am ©ce. ltnb beim
Sluôtritt attê bent Sngelbergertßal roirb bie gleicße 21 a itt
3ufunft augeftellt, um auf ber projeftirteu ©ugelbergerbaßtt
bie 3üge bett Merg ßinauf 3U gießen. Sie 3600 Mieter lange
©tanferßornbaßn, toelcße uacßfteS gri'tßjaßr in Singriff ge=
nomiiieu roirb, foil Oon ber 3 Kilometer entfernten Qbroalbner
SJlelcßa eleftrifd) betrieben roerbett. Ml an tann ßierauS er-
feßen, aud) bie Untertoalbner ßaltett mit ber 3eü ©cßritt.

Stßulßnusbautcu St. ©allen, ffüt bie Mlaurerarbeiteu
ber beibett ©cßulßäuftr lag eine .folleltioeingabe be§ „Mer=
battbes ft. gallifcßer Mfaurer= unb ©teinmeßnteifter" oor, beut
biefe airfaeit ntteß Dom ©dßulratß übertragen rourbe. Slacßbem
grunbfäßlicß feftgefteüt roorben roar, baß je 2 SJleifter bie
Slrbeiten an einem ©djttlßatts erßalten follen, rourbe bie Mer=
tßeilung bitreß baé 2ooß oorgenommep, uttb es> fielen bie
Mlaurerarbeiteu ber Snabenrealfißule bett Herren Mlaj jogger
uttb ©ebr. Oertlt), biejenigen ber Mläbcßenrealfcßule bett Herren
3- Suß unb Mfeiffer uttb Menbel 3U. Sie Sieferung ber §art=
fteine für baS tlttabenfcßulßauS roirb an §errn ®oti3enbad)=
Mlaßer in ©t. ©allen, unb für ba§ Mlabcßenfcßulßaus au
bie Herren ©aftellossi uttb Socatelli itt @t. ©allen übertragen.

Sie Ätroßfleißterci im fïricftijal geßt au^geseidjnet unb
in allen igäufern fiub saßlreiiße §änbe bamit bis fpät in
bie Macßt befdßäftigt; e§ finb neue, etroas feßroierige Mlufter
in ©cßromtg gefommen, bie oiel ©efeßid erforbern. Sas
Mofamenten aber fd&eint fieß leiber su oerfeßlimmern, unb bie
2age oieler Arbeiter biefer 3nbuftriebran<ße ift feine rofige.
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gießen, sondern man muß ihn wie Portlandcemenr behandeln.

Gegenstände von diesem Cement nehmen eine blauweiße Farbe
an, welche der von Marmor odcr Bisquit sehr ähnlich ist.

Gyps-Dielen. Ueber die Gypsdielen von Mack in Lud- ^

wigsburg wird uns mitgetheilt, daß diese schon vor einer î

Reihe von Jahren von Architekt Adolf Mack erfundenen
Bretter sich wesentlich von den Schilfbrettern unterscheiden.
Sie bestehen aus einer besondern Gypsmafse mit oder ohne

Asphalt Unterlage und Beimischung von Haaren, Kork und

dergleichen. Auch Rohr und Binsen werden oft eingelegt.
Der Werth dieser Dielen besteht hauptsächlich in der raschen

Förderung der Bauten, welche dadurch auch im Winter mög-
lich sind. Für Arbeiterwohnungen wird dieses Material
häufig verwendet. Für Rio Janeiro hat die Mack'sche Fabrik
gegenwärtig große Lieferungen für ein neues Arbeiter- und

Kolonisten-Quartier mit 500 Wohnungen.

Verschiedenes.
Der Schrcinermeisterverein der Stadt St. Gallen und

Umgebung, der bereilst 42 Aktivmitglieder zählt, wird am

Abend des 27. d. M. ein gemüthliches Jahresfest abhalten.
Spenglcrgewerbe. Der Zentralvorstand des schweizer.

Spenglermeistervereins ladet die Verbandsgenossen der Schweiz

auf den Monat Februar zu einem Verbandstag nach Zürich ein.

Zum Professor an der Abtheilung für Maschinen-
techniker am Technikum in Winterthur wurde vom Regie-
rungsratb Ingenieur I. I. Reifer in Winterthur gewählt.

Der Aktienbanvcrein Zürich, welcher in den 70er Jahren
die Quartiere an der Römerstraße in Hottingen und an der
Limmatstraße in Außersihl mit gutem Erfolg erstellt und nun
das erworbene Terrain ganz überbaut hat, gedenkt seine

Thätigkeit noch nicht einzustellen. Er wird nächstens mit dem
Bau mehrerer Wohnungen zu 400 —500 Fr. Mielhzins in
Unterstraß und Wipkingen beginne», wo noch Terrain zu

Fr. 1 bis 1. 60 per Quadratmeter erhältlich ist.

Die Genossenschaft „Eigen-Heim" in Riesbach projek-

tirt den Bau von 36 Wohnhäusern an der Dufourstraße, in

der Nähe des Zürcherhorn. Der Bauplatz ist bereits ange-
kauft. Die Hänser werden durchschnittlich auf 12,000 Fr. zu

stehen kommen.

Luzernischc Kunstgewclbcschult. Wir haben erst kürz-

lich an dieser Stelle ans die lnzernische Knnstgewerbeschule

aufmerksam gemacht; das Artikelchen ging, beinebens bemerkt,

hernach in andere Fachblätter über. Jni luzernischen Staats-
verwaltungsbericht für die Jahre 1888 und 1880 ist über
die Schule Folgendes zu lesen: „In erfreulicher Entwicklung
ist die Knnstgewerbeschule begriffen. Im Schuljahr 1888/80
zählte sie 46 Tagesschüler, welche sich auf die verschiedenen

Abtheilungen folgendermaßen vertheilen: Zeichnen und Malen
18; Modelliren, Skulptur und Holzschnitzen 15; Kunstschlos-
serei 10; Glasmalerei 3. Die Freikurse besuchten 59 Schüler
(Maler, Schreiner, Goldschmiede, Bauzeichner u. s. w.) Von
den durch die Kunstgewerbeschule in den Schuljahren 1887/88
und 1888/80 ausgeführten Arbeiten seien folgende erwähnt:
Skulpturarbeiten und geschnitzte Verzierungen für eine auf
Meggenhorn erbaute Kapelle; ^kulpturarbeiien an einer Villa
im Obergrund; ein in Holz geschnitztes und bemaltes großes
Kruzifix, sowie ein Tanfstein Vcroneser Marmor nebst reich
ornamentirtem Deckel für die Pfarrkirche Entlebuch; Chor-
fenster für die Kirchen in Altishofen und Schüpfheim; Holz-
modelle für Ornamente in Eisenguß für Herrn Ofenfabrikant
Wettert in Snrsee; Holzmodelle für Stiegen- und Brücken- '

gelünder, sowie eine in Eichenholz geschnitzte Rahme für Herrn
Theodor Bell in Kriens; zwei große hängende Kandelaber
für die Fassade der Jesnitenkirche; Krön-' und Wandleuchten

für Herrn Füglistaller in Basel; Bauornamente am „Seiden-
Hof"; Marmorreliefs für den „Sempacherhof" in Luzern;
14 Wappenscheiben für die alte Rathsstube in Sempach."
Dieses Verzeichniß ist wohl der beste Beweis von der Blüthe
und Tüchtigkeit des Instituts.

Der Luzerner Gewerbeverein überreichte in seiner Sitzung
vom letzten Samstag an seine vor einem Jahre zu Ehren-
Mitgliedern ernannten Herrn Großrath Troxler, Sekundär-
lehrer Bucher und Großrath Bell in Kriens Diplome, welche

von Herrn Schreiblehrer Frener prachtvoll kalligraphisch aus-
geführt waren; die llcberreichung gestaltete sich zu einem

schönen Akt der Dankbarkeit gegenüber den für die Vereins-
bestrebuugen sich wohlverdient gemacht habenden Männern.
Es wurde bei diesem Anlasse darauf hingewiesen, daß die

Gründung des schweizerischen Gewerbevereins, der jetzt eine

nicht zu unterschätzende Stellung einnimmt, der Initiative des

luzernischen Gewerbevereins zu verdanken ist. — In gleicher
Sitzung wurde mitgetheilt, daß für die Lehrlingsprüfungen,
die dieses Jahr^Anfangs Mai stattfinden werden, sich bis
jetzt 28 Lehrlinge und 4 Lehnöchter angemeldet haben; mau
hofft aber, daß durch Verlängerung der Anmeldefrist sich die

Zahl noch ordentlich erhöhen werde.

Dynamoelektrischcr Betrieb. (Korresp.) Wie in andre

Kantone, so ist er auch nach Ilnterwalden gedrungen, der

Dynamoelektrische Betrieb. Von der Aa, welche von Engel-
berg her in den Buochser-See fließt, wird seit alten Zeiten
die Aumühle getrieben, in den vierziger Jahren eine Floret-
spinnerei und in neuerer Zeit eine Parqueterie mit eisernem

Ponceletrade; um dieser auch im Winter genügend Wasser

zuzuführen, wurde das Abwasser der linksufrigen Spinnerei
unier dem 20 Meter breiten Aabeet durch der Parqueterie
zugeleitet. Vor drei Jahren hat nun die Firma Bucher und
Durrer oberhalb an der Aa eine Turbineuaniage von 100
Pferdekräften erstellt, zum Betriebe der 3^/z Kilometer ent-
fernleu Bürgenstockbahu. In neuester Zeit wird bei Wyl au
der Aa eine Turbinenanlage für 4 Kubikmeter Wasser pro-
jektirt zum elektrischen Betriebe der Cementfabrik Wagner u. Cie.
am Rotzberg und unterhalb der Bürerbrücke an der Aa eine
Turbinenanlage zum elektrischen Betrieb einer Cementfabrik
in den Schürweiden in Ennetbürgen am See. Und beim
Austritt aus dem Engelbergerthal wird die gleiche Aa in
Zukunft angestellt, um ans der projektirten Engclbergerbahn
die Züge den Berg hinauf zu ziehen. Die 3600 Meter lange
Stanserhornbahn, welche nächstes Frühjahr in Angriff ge-
nommen wird, soll von der 3 Kilometer entfernten Obwaldner
Melcha elektrisch betrieben werden. Man kann hieraus er-
sehen, auch die Unterwaldner halten mit der Zeit Schritt.

Schulhausbauteil St. Gallen. Für die Maurerarbeiten
der beiden Schnlhäuser lag eine Kollektiveingabe des „Ver-
bandes st. gallischer Maurer- und Steinmetzmeister" vor, dem
diese Arbeit auch vom Schnlrath übertragen wurde. Nachdem
grundsätzlich festgestellt worden war, daß je 2 Meister die
Arbeiten an einem Schulhaus erhalten sollen, wurde die Ver-
theilung durch das Laos vorgenommen, und es fielen die
Maurerarbeiten der Knabenrealschule den Herren Max Höggcr
und Gebr. Oertly, diejenigen der Mädchenrealfchule den Herren
I- Lutz und Pfeiffer und Bendel zu. Die Lieferung der Hart-
steine für das Knabenschulhaus wird an Herrn Gonzenbach-
Mayer in St. Gallen, und für das Mädchenschnlhaus an
die Herren Castcllazzi und Locarelli in St. Gallen übertragen.

Die strvhflechterci im Frickthal geht ausgezeichnet und
in allen Häusern sind zahlreiche Hände damit bis spät in
die Nacht beschäftigt; es sind neue, etwas schwierige Muster
in Schwung gekommen, die viel Geschick erfordern. Das
Posamenten aber scheint sich leider zu verschlimmern, und die
Lage vieler Arbeiter dieser Jndnstriebranche ist keine rosige.
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